
  
    
      Sexy Überstunden

    

    
      
        Sarwah Creed

      

    

  


  
    Inhalt


    
    
      
        Einführung

      

      
        Kontakt Sarwah Creed

      

    

    
      
        Kapitel Eins

        Ross

      

      
        Kapitel Zwei

      

      
        Kapitel Drei

      

      
        Kapitel Vier

      

      
        Kapitel Fünf

      

      
        Kapitel Sechs

      

      
        Kapitel Sieben

      

      
        Kapitel Acht

      

      
        Kapitel Neun

      

      
        Kapitel Zehn

      

      
        Kapitel Elf

      

      
        Kapitel Zwölf

      

      
        Kapitel Dreizehn

      

      
        Kapitel Vierzehn

      

      
        Epilog

      

      
        Kontakt Sarwah Creed

      

      
        Über die Serie SMS mit Happy End:

      

      
        Bücher von Sarwah Creed

      

      
        Kapitel Eins

        Celia

      

    

    

  


  
    
      
        
        © 2021 Sarwah Creed

      

      

      
        
        Alle Rechte vorbehalten. Dieses Buch oder Teile davon dürfen ohne ausdrückliche Genehmigung des Verlags weder reproduziert noch in irgendeiner Weise verwendet werden, mit Ausnahme der Verwendung von kurzen Zitaten in einer Buchbesprechung.

        Dieses Buch ist ein Werk der Belletristik. Jegliche Ähnlichkeiten mit lebenden oder toten Personen oder mit Orten, Ereignissen oder Orten ist rein zufällig. Die Figuren sind allesamt Inszenierungen der Phantasie des Autors.

        Bitte beachten Sie, dass dieses Werk nur für Erwachsene über 18 Jahren bestimmt ist und alle Charaktere als 18 oder älter dargestellt werden.

      

      

      

      
        
        A Boss with Benefits #teXXXt©2021 Sarwah Creed

        Translation Copyright ©2021 Sarwah Creed

      

      

      [image: Vellum flower icon] Erstellt mit Vellum

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Einführung

          

        

      

    

    
      Hi liebe Leserin,

      Danke, dass du mein Buch gekauft hast. Ich hoffe wirklich, dass es dir gefällt. Ich würde mich über dein Feedback freuen, wenn du es gelesen hast. Wenn du mich auf Facebook oder Instagram stalken möchtest, dann nur zu. Ich liebe es, von meinen Lesern zu hören. Dazu musst du nur auf diesen Link klicken:

       http://linktr.ee/SarwahCreedPAThomas

      Ich freue mich so sehr, dass du mein Buch liest.

      Alles Liebe,

      Sarwah

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Kontakt Sarwah Creed

          

        

      

    

    
      
        
        Sarwah Creed schreibt lustige, romantische Geschichten mit Badboys und genießt es, Reverse-Harem-Romane zu schreiben. Ihre Fantasien vom Entführtwerden und all den Problemen, die dabei entstehen könnten, werden in ihren Büchern lebendig. Sie hofft, dass dir ihre Bücher gefallen.

         

        Sarwah lebt mit ihren drei Kindern in Madrid, und wenn sie dich nicht gerade mit ihren Geschichten unterhält, dann ist sie Chauffeur, Köchin, Putzfrau, Dienstmädchen und alles in einem Diener ihrer Kinder.

         

        Sarwah Creed liebt es, von ihren Fans zu hören. Wenn du also mit ihr sprechen oder mehr über sie herausfinden willst, dann kontaktiere sie bitte über:

         http://linktr.ee/SarwahCreedPAThomas
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            Über die Serie Alles für den Boss:

          

        

      

    

    
      Danke, dass du dir meine Neuerscheinungen anschaust. Dies ist das zweite Buch der Serie Alles für den Boss-Serie:

      Buch #1 - Chef mit gewissen Vorzügen 

      Buch #2 - Sexy Überstunden

      Buch #3 - Meine Weihnachtsquarantäne

      

      Es sind unabhängige Geschichten, die in jeder beliebigen Reihenfolge gelesen werden können.

      

      Das sagen Leser über die Serie Alles für den Boss-Serie:

      Kurz, aber unterhaltsam!

      Habe das Buch auf Facebook empfohlen bekommen und fand Cover und Klappentext ansprechend. Das Buch selbst ist recht kurz, aber trotzdem unterhaltsam. Ich fand die Charaktere niedlich, vor allem Nana, die mich irgendwie an eine verrückte alte Dame erinnert hat (mit ganz vielen Katzen :D), auch wenn sie das gar nicht sein sollte. War ein netter Zeitvertreib und ganz anders als die anderen Bücher der Autorin, etwas erwachsener.

      

      Kurz aber nett!

      Die Autorin hat einen sehr eigenen Schreibstil! Wenn man sich daran gewöhnt hat kann man dieses Buch gut lesen.

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Über Sexy Überstunden …

          

        

      

    

    
      Meine virtuelle Assistentin wird bald herausfinden, wer hier der Boss ist ...

      Mir gehört die verdammte Firma, aber ich kann anscheinend trotzdem keine anständige Assistentin finden ...

      ... mal abgesehen von Olivia.

      Sie ist seit Jahren meine Aushilfsassistentin und arbeitet virtuell, mitten im Nirgendwo.

      Ich zahle ihr das Doppelte, gebe ihr freie Tage, alles, um diese Frist einzuhalten.

      Ich brauche nur keine weitere Ablenkung.

      Ich habe Olivia nie persönlich kennengelernt, aber ich stelle mir vor, dass sie eine Jungfer mittleren Alters mit einem Dutzend Katzen ist.

      Perfekt, um mich aus Schwierigkeiten herauszuhalten.

      Bei ihr gerate ich definitiv nicht in Versuchung.

      Bis Olivia in mein Büro kommt und sich herausstellt, sie eine smaragdäugige Schönheit ist.

      Kopfschüttelnd denke ich: Ich stecke ganz schön tief in der Sch***e.

      Mein Schw**z richtet sich auf und stimmt mir zu: „Oh, das tust du allerdings!“

      

      Anmerkung der Autorin:

      Diese Novelle steckt voller Sex, den Sie genießen können. Sie kann als eigenständiges Buch gelesen werden und im Buch wird niemand betrogen!

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Kapitel Eins

          

          Ross

        

      

    

    
      „Was zum Teufel willst du?“, bellte ich, als meine sexy Sekretärin aus Kansas, Scarlett, mein Büro betrat. Ich hätte nicht so grob sein und sie anschreien sollen. Aber ich war müde und hatte keine Geduld mehr. Wir New Yorker hatten eine Art zu sprechen, die dem Rest des Landes manchmal grob erschien, aber für uns? Da war es ganz normal.

      Wie dem auch sei, Scarlett war meine Sekretärin, nicht meine Frau. Ich hatte den Fehler gemacht, sie einmal zu bumsen, und diesen Fehler hatte ich im Laufe der Woche immer wieder gemacht.

      Ein Mann sollte immer aus seinen Fehlern lernen.

      Am Montag hätte ich dem ein Ende setzen sollen.

      Der Dienstag war zu verlockend.

      Am Mittwoch wurde es irgendwie albern ... und all die Tage danach waren nichts als schlichte Dummheit, und ich zahlte den Preis dafür, und wie.

      Normalerweise, wenn eine Frau mich mit der Peitsche in meinem Spielzimmer sieht, sagt sie mir, ich solle sanft sein, oder sie sieht mich mit einer Gerte und verlangt, dass ich sie nicht zu hart schlage.

      Nicht Scarlett, sie war die Fantasie eines jeden Mannes im Spielzimmer, im Sitzungssaal, im Büro, auf dem Parkplatz und im Aufzug, aber nicht in meinem Schlafzimmer. Sie hing von dem Moment an zu sehr an mir, als ich den Fehler machte, sie da drin zu ficken.

      Das war, als sie ihr wahres Gesicht zeigte, und es war nicht hübsch. Den Spaß verdarb sie am Donnerstag, als sie mich bat, sie in meinem Bett in den Arm zu nehmen. Das ist etwas, das ich nie tue, aber während ich sie vom Spielzimmer ins Wohnzimmer trug, bat sie mich, mich in mein Bett zu legen, nur für eine kleine Weile. Sie hatte mit süßem Blick voller Sehnsucht gefragt, und ich hatte dummerweise nachgegeben. Irgendwie schaffte sie es, über Nacht zu bleiben. Damen übernachten nie bei mir, also hätte ich es gleich abblasen sollen, aber das habe ich nicht getan. Ich war ein geiler Idiot, und nach dieser Nacht beschloss ich, dass sie nicht mehr bei mir übernachten würde.

      Ich würde zu ihr gehen, sie ficken, und sobald sie schlief, würde ich verschwinden. Ich schaffte es immer, sie zu ermüden, also war es kein Problem, mich rauszuschleichen.

      Großer Fehler.

      Jetzt sitze ich hier mit einer Frau fest, die ... anhänglich ist. Ein Schauer des Ekels lief mir über den Rücken, sobald ich das Wort auch nur dachte. Ich blickte zu ihr auf, als sie sich mir in meinem Büro näherte, und in ihrem Augenwinkel hatte sich bereits eine kleine Träne gebildet.

      „Ich fühle mich einfach nur benutzt …“ Sie schniefte ein wenig als sie näher kam und ich spürte, wie sich mir vor Nervosität der Magen verkrampfte. Jetzt geht es los …

      „So, als würdest du mich nur für meinen Körper mögen und sonst nichts.“ Sie begann zu schmollen, und ich konnte sehen, dass sie etwas vorhatte, denn sie ließ die Tür weit offen. Wir waren in meinem Büro, und sie sprach über Herzensangelegenheiten. Nur dass es für mich eine Schwanzangelegenheit ist. Das würde nicht gut ankommen, bei Weitem nicht. Ich wusste, dass sie wollte, dass alle draußen es hören. Ich wollte nicht, dass das Personal wusste, dass ich es wieder getan hatte.

      Schon wieder.

      Dieselbe verdammt dumme Sache, vor der mich die Personalabteilung, der Finanzleiter, meine Eltern, meine Freunde und sogar meine Haushälterin schon zu oft gewarnt hatten, und ich machte es trotzdem.

      Ich stand schnell auf und schloss die Tür. Dann drehte ich mich um, um sie zu trösten und versuchte, einen Weg zu finden, wie ich aus diesem riesigen Schlamassel, das ich angerichtet hatte, herauskommen könnte, schon wieder!

      Vielleicht, wenn sie aufhören würde, als meine Sekretärin zu arbeiten, würde die riesige Scheiße, die ich angerichtet habe, verschwinden. Ich warf ihr einen spekulativen Blick zu, wobei ich in Wirklichkeit versuchte, Zeit zu gewinnen, und wandte mich dann ab, als ob ich über das, was sie gerade gesagt hatte, nachdachte. Ich versuchte, schnell eine Lösung zu finden. Ich könnte sie entlassen, ihr sagen, sie solle verschwinden und nicht zurückkommen, aber das könnte nach hinten losgehen.

      Wenn ich nicht behutsam mit ihr Schluss machte, könnte sie zur Personalabteilung gehen und ihnen sagen, dass ich meinen Schwanz nicht in der Hose behalten konnte. Die Arbeitsbehörde wäre an meinem Fall dran und würde das Konto des Unternehmens wegen sexueller Belästigung schließen, und ich hätte möglicherweise eine Klage am Hals. Ein weiteres Konto der Arbeitsvermittlung würde wegen meiner Unfähigkeit, meinen Schwanz in der Hose zu behalten, aufgelöst. Ich musste schnell denken; ich war ein verdammter Milliardär. Ich traf den ganzen Tag lang wichtige Entscheidungen. Das war nicht anders als ein Geschäft, das ich abschließen musste, sonst würde es mich ruinieren.

      
      „Du musst darüber nachdenken, was das alles bedeutet“, erklärte ich ihr.

      „Was?“

      Sie hatte recht, worauf wollte ich hinaus?

      Meine Handflächen schwitzen während ich nach einer Lösung suche, meine Stimme ist rau, weil ich zur Tür gelaufen bin, um sie zuzumachen, und dann zurück zu ihr, und meine Gedanken sind völlig durcheinander. Vor zwanzig Minuten hatte ich ein wichtiges Meeting. Wann zum Teufel ist mein Leben so verdammt kompliziert geworden und wann habe ich die Kontrolle darüber verloren?

      Was zum Teufel hatte mich nur dazu getrieben, den gleichen dummen Fehler erneut zu machen?

      „Ich weiß, dass du denkst, dass ich dich nicht zu schätzen weiß“, und dabei starrte ich in ihre meerblauen Augen, mein Gesicht eine Maske der Reue, die nur vorgespielt war, aber das brauchte sie nicht zu wissen. Jetzt würde ich erst mal diese Spielchen spielen, bis ich mich nach meinem Meeting auf diese Sache konzentrieren konnte. Dann hätte ich nämlich die Zeit, darüber nachzudenken und einen Plan zu entwerfen. „Aber das weiß ich sehr wohl. Du bist wunderschön.“

      Ich streichle ihr langes, blondes Haar und denke mir dabei, dass Blondinen wirklich mehr Spaß haben. Und erneut wurde ich abgelenkt, weil ich meine Hände auf ihre Brüste gleiten ließ. Diese großen, runden Melonen, mit denen ich mich einen ganzen Monat vergnügen könnte. Sie sind so verdammt saftig, dass ich feststelle, wie ich ihre Bluse aufknöpfe. Nein, ich knöpfe sie nicht nur auf, ich reiße sie auf, und die Knöpfe reißen ab, während mir das Wasser im Mund zusammen läuft, und mein Schwanz darauf besteht, zu ficken.

      „Du tust es schon wieder. Du siehst nur meinen Körper und willst mich nehmen.“

      Ich ließ meine linke Augenbraue sinken und schürzte verwirrt den Mund.

      Wie bitte?

      Darüber hatte sie sich noch nie beschwert.

      Ich ließ meinen Blick nach unten gleiten, zu ihrer weißen Baumwollbluse, die über diesen wunderbaren Rundungen lag. Bumsen, ja, bumsen war genau das, was ich jetzt tun wollte.

      „Verdammt, deine Titten, ich hatte noch nie eine Frau mit so großen Titten wie deinen …“

      Ich musste sie nur noch ihres BHs entledigen, aber es war, als hätte sie ein Gerüst oder so etwas an, das sie zurückhielt. Normalerweise würde sie einen sexy BH tragen. Heute nicht. Sie hatte einen Apparat an, der für alle Frauen unter hundert Jahren verboten sein sollte.

      Sie stieß mich weg, aber ich war wie ein hungriger Wolf, der bereit war für einen Fressrausch. Scheiße, sie war bereit, mich zu füttern, ob es ihr gefiel oder nicht.

      „Tu das nicht“, knurrte ich und näherte mich ihr.

      „Siehst du? Du willst mich nur für meinen Körper. Ich habe dir eine Frage gestellt. Antworte mir, Ross Hamilton!“

      Sie hatte die Hände in die Hüften gestemmt und machte keine Witze. Ich hatte das Gefühl, sie hätte meinen Schwanz auf das Abstellgleis gestellt, obwohl er in ihre Richtung zeigte.

      „Liebst du mich?“

      Was?

      Wir fickten erst seit einer Woche, nicht seit einem Jahr. Und selbst wenn ich das Interesse an ihr so lange aufrechterhalten könnte ... Liebe? Das steht für mich nicht auf dem Plan. Hatte es nie, und es würde auch jetzt nicht anfangen.

      Mein Schwanz, der voll erigiert war, ging nach unten, als hätte ihn ein Windstoß heruntergezogen, und ich wusste, dass ich diese schöne Beziehung beenden musste, große Brüste hin oder her. Es war ausgesprochen, sogar für mich.

      Mein Sexualtrieb war in den letzten zehn Sekunden getötet worden. Mein Herz raste wie wild und ich überlegte mir, ob ich lügen sollte oder nicht, aber mein Mund tat etwas ganz anderes.

      Er öffnete und schloss sich wie die Jalousien in meinem Büro, wenn ich halbnackte Gesellschaft hatte, wie sie jetzt. Immer wenn ich wollte, dass die Leute wussten, was ich tat, ließ ich sie offen, damit ich sie auch ausspionieren konnte. Wenn sie geschlossen waren, dann ging sie das verdammt noch mal nichts an. So wie jetzt.

      Ich atmete tief durch und kontrollierte all meine Emotionen, um sicherzustellen, dass meine nächsten Worte alles, was schief gelaufen war, vor der nächsten Viertelstunde verschwinden ließen, damit ich ein paar Minuten Zeit hatte, mich auf das nächste Meeting vorzubereiten.

      Ihre Augen waren weit geöffnet und sie wartete auf meine Antwort.

      Okay, jetzt war der Zeitpunkt gekommen. Ich werde es sagen. Ich werde es zum ersten Mal in meinem Leben tun. Diese drei Worte würden mich davon abhalten, verklagt zu werden und mich mit allerlei Scheiße herumschlagen zu müssen, die ich nicht gerne in der Öffentlichkeit tue.

      Ich war ein Milliardär. Ich hatte meine Firma von Grund auf aufgebaut. Ich konnte das verdammt noch mal schaffen.

      Sie kam näher zu mir und ich lächelte. Ich war kurz davor, die Worte zu sagen, die sie verdammt gern hören wollte.

      Selbst wenn es eine Lüge war, sie war eine Frau. Die Wahrheit war ihr egal; sie wollte nur diese drei kleinen Worte hören.

      Ich wollte das tun.

      Ich musste es verdammt noch mal tun.

      Einmal öffnete sich mein Mund. Ich war so nah bei ihr, dass ihre Titten gegen meine Brust pressten. Mein Schwanz war wieder bei der Sache und alles lief nach Plan.

      „Ja?“, fragte Scarlett, nickte mit dem Kopf wie eine Puppe.

      Und dann platzte ich einfach heraus: „Nein.“

      Mein Schwanz schrie: „Du Idiot!“, aber mein rasendes Herz nahm wieder seinen normalen Rhythmus an. Die Kopfschmerzen, die ich hatte, legten sich. Sie hob die Hand und gab mir eine Ohrfeige ins Gesicht. Sie machte sich nicht einmal die Mühe, ihr Hemd zuzuknöpfen. Sie ließ meine Tür weit offen, damit jeder sehen konnte, dass ich sie verführen wollte; dass ich meinen Schwanz wirklich nicht in der Hose behalten konnte. Ich sackte auf meinem Schreibtisch zusammen und dachte, dass es trotz allem das Beste sei. Es war das Richtige, so zu handeln.

      Es gab nur ein Problem.

      Ich tat nie das Richtige, wenn es um Herzensangelegenheiten ging.

      Ich werde wohl alt – oder verdammt weich – und es war zum Kotzen!

      Ich klopfte mir in die Hose, wo mein Schwanz noch halb hart war, und versicherte ihm, dass alles in Ordnung kommen würde.

      Ich flüsterte: „Runter mit dir.“ Ich würde von jetzt an so viele verdammt kalte Duschen haben, dass es verdammt erschreckend war.

      Es gab nur eine Möglichkeit. Eine Sache, die ich tun konnte, um aus diesem Schlamassel herauszukommen, dachte ich, als ich die Tür schloss und die Blicke ignorierte, die sich mir zuwandten. Scarlett war immer noch draußen und schrie, ich sei ein Lügner und versuchte, so viel Aufmerksamkeit wie möglich zu bekommen.

      Verdammt, sie machte das Ganze so dramatisch!

      Andererseits mochte ich das auch an ihr im Schlafzimmer. Sie hatte so laut geschrien, dass sie beinahe meinen verdammten Kronleuchter heruntergeholt hätte, denn sie hatte ein ziemliches Organ und hätte Opernsängerin oder Playboy-Häschen werden sollen. So oder so, sie hätte in beiden Berufen Erfolg gehabt.

      Ich merkte bald, dass die Dinge nicht immer so verfahren sein mussten. Ich musste nur über den Tellerrand hinausschauen und diese ganze Scheiße aus einer anderen Perspektive sehen. Und da ging mir plötzlich ein Licht auf, also eilte ich zu meinem Schreibtisch und fing an zu tippen. Die Worte begannen zu fließen, als meine Idee auf meinem Bildschirm bald zu einer neuen Realität wurde.

      
      Sehr geehrte Virtuelle Assistentin,

      
      Moment. Ich kann sie doch nicht einfach virtuelle Assistentin nennen, oder? Wie, zum Teufel, hieß meine Assistentin? Mir wurde klar, dass ich überhaupt keine Ahnung hatte, wie ihr verdammter Name war. Wo konnte ich ihn finden? Scarlett war wirklich schlecht in ihrem Job als meine Sekretärin, und der einzige Grund, warum ich sie in meiner Nähe behalten hatte, war, um meinen Schwanz zu lutschen und um die Personalabteilung bei Laune zu halten; beides war mir wichtig. Sie konnte gut blasen und aus vollem Halse schreien. Und sie war verdammt heiß anzuschauen, vor allem, wenn sie ohne Höschen zur Arbeit kam.

      Scheiße, ich wurde schon wieder abgelenkt. Ich musste schnell mit dem Tippen anfangen, um alles vor dem Meeting zu erledigen. Ich blätterte durch die E-Mails, die Scarlett mir von ihr weitergeleitet hatte.

      Wo sind diese E-Mails?, fragte ich mich, während ich langsam die Geduld verlor, und schon wollte ich das Handtuch werfen, in der Gewissheit, dass ich niemals rechtzeitig eine entsprechende E-Mail finden würde, aber nachdem ich sorgfältig gesucht hatte, fand ich doch noch eine.

      Volltreffer!

      Ihr Name war Olivia. Also löschte ich die Anrede "Liebe virtuelle Assistentin" und schickte eine persönlichere E-Mail. Ich wollte sie nicht wegen einer E-Mail verschrecken, ich wollte nur, dass sie ins Büro kommt.

      
      Betreff: Anstellung im Büro

      
      Liebe Olivia,

      
      Es tut mir leid, dich so kurzfristig davon zu informieren.

      Ich möchte, dass du aufhörst, eine virtuelle Assistentin zu sein, und für nur sechs Wochen im Büro arbeitest. Mehr verlange ich nicht, es ist nur so, dass Scarlett vorübergehend nicht verfügbar ist, und ich brauche wirklich deine Unterstützung im Büro.

      Ich wäre dir dankbar, wenn du morgen früh um neun Uhr im Büro sein könntest, damit wir anfangen können.

      
      Ross Hamilton

      Geschäftsführer

      Hamilton Investments

      
      Ich hatte nicht damit gerechnet, dass sie sofort antworten würde. Selbst Scarlett tat das nie, und sie saß direkt vor meinem Büro. Ich war überrascht, als sie innerhalb von zwei Minuten, nachdem ich den Sendeknopf gedrückt hatte, bereits auf meine Nachricht geantwortet hatte. So gut war sie! Olivia war seit über zwei Jahren bei der Firma, hatte aber nie
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